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Liebe Freundinnen & Freunde der Friedensoase,

„Dass wir selbst in diesen verstörenden Zeiten 
standhaft auf unserem Weg bleiben, zeigt unsere 
Widerstandskraft und unser Vertrauen in unseren 
Weg.“ schrieb uns Eldad Joffe, der Bürgermeister 
von Neve Shalom ∙ Wahat al-Salam Anfang April. 
„Zu erhöhter Ungewissheit und Unsicherheit für 
die Zukunft bei uns und in der Welt kommt hier 
seit 17 Monaten noch fortgesetzte ungehemmte 
Gewalt hinzu. Wir stehen an der Schwelle zu einer 
neuen Weltordnung –  einer, die uns fremd ist und 
Menschen gegeneinander aufbringt, einer, die ge-
trieben ist von verzerrter Logik, aggressiver Rhe-
torik und zügelloser Macht. – Auf diese Herausfor-
derung waren wir nicht vorbereitet und konnten 
sie uns nicht vorstellen. Und doch bleibt unsere 
Dorfgemeinschaft standhaft und entschlossen, 
unseren gemeinsamen Einsatz für Gerechtigkeit, 
Gleichberechtigung und Frieden fortzusetzen.“ 

Wir freuen uns darüber, dass dieser Einsatz bei 
den Eltern der Grundschulkinder, bei den Kur-
steilnehmergruppen und Alumni der School for 
Peace (SfP) und in Israel insgesamt trotz der 
Lage vor Ort positiv wahrgenommen wird.  Neue 
Familien sind ins Dorf gezogen und etliche  in-
ternationale Medienvertreter haben das Dorf 
besucht und darüber berichtet – zurzeit keine   

Selbstverständlichkeit! Obwohl es kaum Touris-
mus nach Israel gab, war das frisch renovierte  
Hotel (mit israelischen Gästen) häufig voll aus-
gelastet; u.a. haben 30 ultra-orthodoxe jüdische 
Familien im Hotel Pessach gefeiert.

Und die junge Generation bringt sich mehr und 
mehr in die Dorfgemeinschaft ein. Mit Freude 
stellen wir Ihnen in diesem Rundbrief Muham-
med Abdel Qader vor. Er ist neuer Mitarbeiter im 
Communications und Development Office (C&D 
Office). Mehr dazu auf S. 2+6.

Gern weisen wir bereits hier auch auf die Einla-
dung zu unserer Mitgliederversammlung mit sich 
anschließender öffentlicher Veranstaltung am 25. 
Oktober in Frankfurt mit interessanten Gästen hin 
(s. S. 7). Die Mitglieder erhalten wie immer eine 
separate Einladung.

DANKE Ihnen allen, die Sie die Friedensar-
beit von Neve Shalom ∙ Wahat al-Salam so 
treu und tatkräftig unterstützen. In den drei 
vergangenen Monaten gab es bereits drei Bene-
fizkonzerte für NSh∙WaS, über die wir auf S. 7 
berichten. Gern und mit allen uns zur Verfügung 
stehenden Kräften setzen wir unsere Arbeit für 
die Oase des Friedens fort.

Mit diesen Gedanken grüßen Sie in diesem Mai 
2025 sehr herzlich 

Ihre Ulla Philipps-Heck und der ganze Vorstand

Editorial

Rundbrief 1/2025
Mai 2025
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„Respektvoll miteinander leben zu lernen ist für 
uns nicht nur eine Idee oder ein Symbol; es ist 
für uns ein täglicher Imperativ, der weit über das 
bloße Hoffen hinausgeht. Wir arbeiten mit aller 
Kraft daran, diese Hoffnung zu einer Realität zu 
machen.“ So fasst Ariela Bairey, die Vorsitzende 
des Koordinationskomitees für die Bildungsein-
richtungen von NSh∙WaS, zusammen, was die 
Dorfgemeinschaft sich auch für 2025 vorgenom-
men hat. 

Die Beziehung zur Bezirksregierung ist gut. Trotz 
der wegen des Krieges geringen Bautätigkeit in 
Israel konnten 2024 sieben neue Häuser gebaut 
werden. Zwei Familien sind bereits dort zu Hau-
se; die fünf anderen werden hoffentlich in die-
sem Jahr einziehen und weitere Bauvorhaben 
realisiert werden können. Im Dezember 2024 
wurde die neue Verbindungsstraße zwischen 
dem alten und dem neuen Dorfbereich einge-
weiht. Das Hotel ist rundum renoviert und die 
neu gestaltete Werbung für das Hotel hat sich 

ausgezahlt. Neben zahlreichen Einzelgästen konn-
te das Team um Rabiah Barum Friedens-NGOs, 
Yoga-Gruppen und Teilnehmergruppen von aka-
demischen Konferenzen begrüßen.

Immer mehr junge Leute aus der jungen Gene-
ration übernehmen Verantwortung im Dorf. Seit 
der dorfinternen Wahl im November 2024 gehö-
ren drei neue junge Leute zum Koordinations- 

komitee der Bildungseinrichtungen. Und Muham-
med Abdel Qader ist seit April 2024 Mitarbeiter 
des C&D Office. Er ist zuständig für Medien, Be-
sucher und Freiwillige. Mohammed hat einen BA 
in visueller und materieller Kulturwissenschaft 
(Bezalel Akademie für Kunst & Design); dort 
war er arabischer Studentenvertreter. Er gehör-
te auch zu dem jungen Team, das Ende Februar 
2020 eigentlich bei einer Deutschland-Tour über 
NSh∙WaS berichten wollte, die wegen des Coro-
na-Ausbruchs damals kurzfristig abgesagt wer-
den musste. Während der Coronazeit hat er als 
Freiwilliger im Nadi assistiert. 

Muhammed wird zu-
sammen mit Richard 
Bösch von pax christi 
Rottenburg-Stuttgart 
NSh∙WaS als Projekt- 
partner beim europä- 
ischen Freiwilligen- 
dienst (Europäisches 
Solidaritätskorps/ESC) 
anmelden. Wir hof-
fen und bereiten uns  
darauf vor, über das 
ESC zusammen mit 
pax christi Rottenburg-Stuttgart und pax christi 
Freiburg ab dem Frühjahr 2026 wieder Freiwillige 
nach NSh∙WaS zu entsenden. 

Aus dem Jugendzentrum Nadi

Neben gemeinsamen Spielen widmen sich die 
Kinder und Jugendlichen des Dorfes stets auch 
mancherlei anderen Aktivitäten: Z.B. erstellten 
sie Schilder für die wöchentlichen Proteste gegen 
den Krieg und für die Rückkehr der Geiseln; und 
an einem „Umwelttag“ säuberten sie Wege und 
Plätze im Dorf von Abfall.

Seit 2024 dürfen Jugendliche des Dorfes die im 
letzten israelischen Schuljahr (Kl. 12) vorgesehe-
nen Freiwilligeneinsätze in NSh-WaS und Umge-
bung absolvieren; so halfen einige z.B. tatkräftig 
bei der Weinlese des Klosters Latroun, ein Jugend-
licher leitet ein regelmäßiges Fußballtraining, es 
gibt Schulaufgabenhilfe und eine Malgruppe.

Für die Dorf-Jugendlichen läuft unter der Leitung 
der mit dem Dorf befreundeten Jugendorgani-
sation Re‘ut/Sadaka [Freundschaft] derzeit ein 

„Nicht nur ein Symbol, sondern ein 
täglicher Imperativ“

Hotel in Neve Shalom ∙ Wahat al-Salam

Muhammed Abdel Qader
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bi-nationaler, von den deutschen Freunden fi-
nanzierter Jugendgruppenleiterkurs. Neben den 
bislang acht Kurstreffen in den Nadi-Räumen 

 

haben die Jugendlichen einen Dorfrundgang für 
das Leitungsteam ihres Kurses organisiert. In ei-
nem Workshop lernten sie außerdem Videos zu 
erstellen. Ein Intensivwochenende in Haifa wird 
den Abschluss des Kurses bilden. 

Ihre Spenden haben diese Qualifizierung und 
Stärkung der jungen Dorfbewohner möglich ge-
macht. Herzlichen Dank dafür! 

S.      Freunde von Neve Shalom • Wahat al-Salam: Rundbrief 02/2022 (Dezember 2022) 
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Neues aus der Dorfgemeinschaft 

Sicherheit und Dorfentwicklung 

Nach den Brandanschlägen auf das Dorf im Sep-
tember 2020 und im Januar 2022 sah sich das 
Dorf gezwungen, in die Sicherheit der Bewohner 
und der Bildungseinrichtungen zu investieren – 
die Voraussetzung für weitere Gebäudeversiche-
rungen, und: Bewohner, Gäste und Kursteilneh-
mergruppen sollen sich sicher fühlen können. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                  
Inzwischen ist mit Hilfe des britischen 
Freundeskreises der Zugang zum Dorf besser 
gesichert, sind an strategischen Stellen Kameras 
installiert und ein Sicherheitsteam fährt nachts 
regelmäßig Patrouille. Der Sicherheitsdienst des 
Landkreises war dabei eine große Hilfe. Rita 
Boulos, die Bürgermeisterin: »Wir hoffen sehr, 
dass diese Maßnahmen die Sicherheit sowohl 
des Dorfes insgesamt als auch für die Bewohner 
beträchtlich erhöhen.« 

Der neue Verwaltungsdirektor des Dorfes, Dudu 
Amar, und der Gemeinderat arbeiten eng 
zusammen. Neben der Sicherheit liegt ihnen 
besonders die Gemeindeentwicklung am Herzen. 
Die 1. Stufe der Dorferweiterung ist fast voll-
ständig umgesetzt und neue junge Familien sind 
eingezogen. Da das Land des Dorfes mit 214 
Hektar begrenzt ist, wurde zugleich ein Antrag 
auf Änderung des Dorf-Entwicklungsplans ein-
gereicht: Das Dorf hofft, in Zukunft bestehende 
Häuser erweitern oder aufstocken zu dürfen. 

Im Planungsverfahren sind inzwischen …   

 … das »Beit HaAm« (»Dorfhaus«) im Dorf-
zentrum mit einem kleinen Laden und einer 

 

 

 

Ambulanz sowie einer Terrasse mit Blick auf 
den „Garten der Freunde“ des Dorfes, und 

 … ein Generationenhaus am oberen Rand des 
Dorfes, wo Ältere und junge Familien mitein-
ander wohnen und einander unterstützen 
können. 

Zum jüdischen Neujahrsfest Rosh HaShana am 
25. September lud die Dorfgemeinde die Mitar-
beiter der Gemeindeverwaltung in den nach dem 
Januar-Brand wieder hergestellten Versamm-
lungsraum des Gemeindebüros ein. Rita, selbst 
palästinensisch-arabische Christin, erzählt: »Es 
war wirklich ein wunderschönes Fest. Wir wün-
schen allen, Juden wie Nicht-Juden, mehr denn je 
ein friedliches und glückliches Jahr.« 

«Neues Volontärsprogramm  

Das Dorf freut sich nach der langen Coronapause 
über ein wichtiges neues Projekt: die Wiederauf-
nahme des Volontärsprogramms. Pax christi Frei-
burg/Rottenburg wurde eine Kooperation verein-
bart: pax christi wird zum August 2023 für ein 
Jahr eine(n) professionelle(n) Volontär(in) ins 
Friedensdorf entsenden und dabei die Vorberei-
tung, einen Sprachkurs (Hebräisch oder Arabisch) 
und die organisatorische Begleitung übernehmen. 
Das Dorf verpflichtet sich, in den kommenden 
drei Jahren für die Unterbringung und für die 
Betreuung am Arbeitsplatz und vor Ort sorgen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Oder kennen Sie jemanden, auf den/die dies 
zutrifft? Dann laden wir Sie herzlich ein, sich die 
Stellenausschreibung für eine/n Freiwillige/n in 
NSh•WaS anzuschauen und herunterzuladen.  
Ende der Bewerbungsfrist ist der 23.12.2022.  

 

 

 

Sie sorgen für mehr Sicherheit im Dorf. 

 

 

Foto: erscheint bei mir im 
Word-Textfeld stets quer statt 
hochklant 

Richard Bösch (pax christi) 
und Samah Salaime im 
Gespräch 

Sind Sie 21-28 Jahre alt? 
Haben Sie eine Ausbil-
dung oder ein Studium 
im Bildungsbereich abge-
schlossen oder zu einem 
guten Teil absolviert? 
Haben Sie Interesse da-
ran, ein anderes Land 
und eine neue Kultur mit 
ihren Menschen kennen-
zulernen? Möchten Sie 
aktiv in einem Friedens-
projekt mitarbeiten?  

Hezzie Schuster, erneut Leiter des Spirituellen 
Gemeinde- und Kulturzentrums (PSCC), weiß um 
das große Bedürfnis der friedensbereiten Men-
schen in der Region zusammenzukommen, mit-
einander zu sprechen und gemeinsam etwas zu 
tun. Und so will er „denen eine Stimme geben, 
die derzeit in der israelischen Öffentlichkeit ig-
noriert oder mundtot gemacht werden. Und er 
will einen Trost-Ort für Künstler anbieten, deren 

Seele leidet an der sie umgebenden Gewalt.“ Es 
gab bereits zwei Filme mit Filmgespräch: 

• „Eid“ über einen beduinischen Straßenarbeiter, 
der von einem eigenen Theater träumt,

• und „Lyd“ über die Stadt Lod/Lyd, wo anhand 
von seltenem Doku-Material eine alternative Ge-
schichte von Lyd – ohne die Nakba/ Vertreibung 
1948/49 – imaginiert wird.

Ein Vortrag von Looay Wattad zeigte auf, welche 
Fragen sich bei der Übersetzung von hebräischen 
Schulbüchern ins Arabische stellen.

Das PSCC ist ein Hafen für die Seele des Dorfes 
und externe Gruppen. Es muss dringend saniert 
werden. Dazu möchten wir sehr gerne beitragen. 
Hier können Sie helfen (Stichwort: PSCC)!

Treffen des Jugendgruppenleiter-Kurses im Nadi in NSh∙WaS

Bitte denken Sie daran, auf Ihrem Überwei-
sungsträger Ihre Adresse anzugeben; sonst  

können wir Ihnen keine Spendenbescheinigung 
 zusenden. Herzlichen Dank!
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„Wir müssen zusammenkommen“
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„Durch Ihre Unterstützung können wir unse-
ren Schulkindern ein nährendes Umfeld bieten, 
in dem sie lernen, miteinander aufwachsen und 
über die Ortsgrenzen hinaus bleibende Bezie-
hungen zueinander entwickeln.“ Für Ne’ama Abo 
Delu gehört dies zu den Aufträgen und Freuden 
der Grundschule in NSh∙WaS.

Sichtbares Zeichen dieser Arbeit war erneut die 
Schulsprecherwahl für das Schuljahr 2024/2025 
am letzten Tag der ‚Woche der Demokratie‘ mit 
Diskussionen über das, was Demokratie für die 
Schüler und Schülerinnen selbst bedeutet, und

was sie im Israel-Palästina Konflikt bedeutet. Ein 
arabischer Junge und ein jüdisches Mädchen ver-
treten nun die Schülerseite der Grundschule.

Seit dem Februar 2025 hat das Außengelände 
der Grundschule ein Beach-Volleyballfeld. Das 

Meer ist natürlich weit, doch das Spielfeld hat ei-
nen echten Sandboden. 

Freunde von Neve Shalom ∙ Wahat al-Salam e. V. – Rundbrief 02/2024 (Dezember 2024)   S.              

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

dabei begleiten sollten.“  

Die 22 Lehrkräfte haben mit ihren eigenen 
Ängsten, Traumata und Dilemmata zu kämpfen. 
In Workshops mit der School for Peace konnten 
sie  Kraft schöpfen und wieder Vertrauen in ihre 
Aktionsfähigkeit entwickeln. Sie bekamen 
Werkzeuge an die Hand, mit denen sie die Eltern 
stärken und die ihnen anvertrauten 99 
arabischen und 70 jüdischen Kinder aus 22 
Gemeinden begleiten konnten.  

Ne’ama, Nir, Ariela und Roi berieten sich 
wöchentlich miteinander und tun dies weiterhin. 
Ne’ama: „Ohne dieses Team an meiner Seite 
hätte ich diese Zeit nicht überlebt.“ Die Lehr-
kräfte und insbesondere die Schulmütter haben 
das Schulleben in dieser Zeit mitgetragen. Alle 
Mitglieder des derzeitigen Schulelternrates und 
seine beiden Koordinatoren sind Frauen.  

Ne’amas Fazit: „Unsere Arbeit ist überaus 
schwierig – und zugleich machen wir die 
überwältigende Erfahrung, dass unsere 
Schulkinder jeden Morgen mit einem Lächeln in 
die Schule kommen. Das ist ein wunderbares 
Geschenk!“   
 

 

 

 

 

 

 

 

Roi Silberberg (School for Peace)            
Welche Aufgabe haben wir jetzt? 

„Gegenwärtig werden wir nicht von Optimismus 
geleitet sondern von der Verantwortung, die wir 
als binationales Begegnungs- und Fortbildungs- 
zentrum gegenüber unseren Gesellschaften 
haben. Was können wir zu unseren Kindern 
sagen, wenn sie uns später einmal fragen, was 
wir damals getan haben, um die Situation zu 
ändern?“ So begann Roi seine Präsentation. 

 

 

 

Die derzeitige Situation ist beklemmend, und 
dieses Gefühl bringen die Teilnehmenden in die 
SfP-Kurse mit: das Gefühl einer Spirale der 
Gewalt und der Bedrohung.  

„Unsere wichtigste Aufgabe ist jetzt, einen 
geschützten Raum zu eröffnen, in dem 
Erfahrungen und Gefühle zum Ausdruck 
gebracht werden können und gehalten werden. 
So entsteht so etwas wie ein virtueller Raum, in 
dem es möglich wird, Dinge zu äußern, die man 
sonst nirgendwo äußern kann. Es ist ein Raum, 
in dem man durch die Begegnung mit den 
‚Anderen‘ sich dessen vergewissern kann, dass 
ein Dialog möglich ist und gemeinsamer Boden 
entwickelt werden kann.“ So wird die eigene 
Handlungsfähigkeit wiederhergestellt. Das 
Wichtigste in diesem Raum ist die Wahrhaftigkeit 
sich selbst und dem ‚Anderen‘ gegenüber. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                        
Früher gab es viel Kritik daran, dass die SfP die 
ungleichen Machtverhältnisse in den Mittelpunkt 
ihrer Arbeit gestellt hat. „Nun sind diese Macht-
strukturen viel offenbarer geworden und unser 
Ansatz erweist sich als effektiv und konstruktiv,“ 
berichtete Roi und fügte hinzu: „Die Kurs- und 
Workshop-Teilnehmer:innen kommen NICHT, 
um miteinander zu kochen oder Fußball zu 
spielen. Sie sagen: Wir wollen über die 
Beziehung zwischen Israelis und Palästinensern 
und über die Machtverhältnisse reden!“ 

Mit diesem Ansatz hat die SfP 2024 erfolgreich 
die Dorf- und Schulgemeinschaft von NSh∙WaS 
gestärkt und zahlreiche Organisationen, Einrich-
tungen und auch Betriebe beraten. Von 82 
Absolvent:innen der Universitätskurse stimmten 
nach dem Kurs so viele folgenden Aussagen zu: 

 

 

Exkursion Kurs Stadtplaner & Architekten 2024/2025 

 – Im Januar war eines 
der Schwerpunktthemen die Straßensicherheit, 
v.a. Aufmerksamkeit im Verkehr, insbesondere 
auf dem Schulweg. Der Schülerrat organisierte 
fröhliche Pausenaktivitäten rund um dieses Thema.

Projekttage in der Grundschule

Auch in diesem Jahr gab es schon verschiedene 
Projekttage, z.B. den Weltraum-Tag; den 1. Tag 
im neuen HOTAM [Bildung-Kultur-Tradition]-Jah-
resthema „Mensch und Erde“; die Einweihung der 
Englisch-Ecke im Language Learning Center, und 
den Tag der Naturwissenschaften und der Inter-
netsicherheit (s. Fotos S.1). – Am Hebräisch-Tag 
gab es, nach Fragespielen und diversen kreati-
ven Aufgaben, für jeweils 2 Klassenstufen ein 
Gespräch mit der Schriftstellerin Tami Shem Tov 
über verschiedene ihrer Bücher – für manche Kin-
der ihre erste Begegnung mit Literatur.

Wir wählen gleich unsere Schulsprecher!

5. Klasse: Weltraum-Tag an der Grundschule
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 „… ein nährendes Umfeld“



Freunde von Neve Shalom • Wahat al-Salam: Rundbrief 01/2025 (Mai 2025)                    - 5 -

Am Familientag lernten die Kinder unterschiedli-
che Familienformen kennen und zeichneten ihren 
eigenen Familienstammbaum. Am Tag der Guten 
Taten schließlich säuberten die Kinder das Schul-
gelände und verschenkten selbst gezogene Pflan-
zen.

So beschreibt Roi Silberberg, der Leiter der 
School for Peace (SfP), die derzeitige Lage in Is-
rael/Palästina. Das Töten in Gaza hat längst wie-
der begonnen und die israelische Armee besetzt 
immer größere Bereiche des Gazastreifens. Noch 
immer sind zahlreiche Geiseln nicht heimgekehrt. 
Die Gewalt von Siedlern in der Westbank nimmt 
unkontrolliert zu, und die USA und die meisten 
EU-Staaten versagen den kritischen Israelis und 
den bedrängten Palästinensern die so dringend 
benötigte Unterstützung.

Wir sind sehr froh, dass die SfP in dieser dunklen 
Zeit wichtige Unterstützung erhält und ihre Arbeit 
unbeirrt weiterführt. Am 29.12.2024 wurde Nava 
Sonnenschein, Mitgründerin und langjährige Lei-
terin der SfP in Jerusalem durch die „Abraham 
Initiatives“ (Lod/Lyd,Israel – New York – London) 
als „Champion of a Shared Society“ für ihr Le-
benswerk ausgezeichnet.

Die Zusammenarbeit der SfP und der Eltern-
vertretung der Grundschule trägt Früchte: Im 
März ging die Fortbildung „Eltern sein in einem 
bi-nationalen Umfeld“ unter der Leitung eines 
bi-nationalen Teams der SfP zu Ende. Mütter 
und Väter konnten sich in einem sicheren Raum 
mit Fragen befassen wie: Warum schicken wir 
unsere Kinder in diese Schule? Wie wirkt auch 

hier die Machtdynamik des Außen in das Schul-
leben hinein? (Wie weit) verstehen wir die Nöte 
und Bedürfnisse der anderen Seite tatsächlich? 
Wie weit bin ich bereit mich hier aktiv zu enga-
gieren? Und: Wie stark vertraue ich dem hier ge-
wählten Weg des Vertrauens und des Dialogs? 
Mit viel mehr Klarheit und neuer Energie haben 
die Eltern diesen Kurs miteinander beendet. Hier 
zwei Stimmen dazu: „Das war eine wichtige und 
notwendige Initiative, gerade jetzt in dieser tiefen 
Krise.“ Und: „Es war spannend für mich zu sehen, 
wie gute Absichten zusammenzuleben auf unse-
re komplexe Realität treffen, und gut, zu spüren, 
dass wir mehr aus der Hoffnung heraus als aus 
Verzweiflung miteinander weitergehen.“

Drei Langzeitkurse laufen derzeit in der SfP: 

• ein Kurs für Stadtplaner, 

• ein Kurs für Umweltaktivisten und 
 Umweltgerechtigkeit und

• ein neuer Ausbildungskurs für Kursleiter von 
 Konfliktgruppen.

Der Stadtplaner-Kurs 2024/25 wird Ende Mai 
zu Ende gehen. Zentrale Themen dieses Kurses 
waren neben den Problemen im eigenen berufli-
chen Umfeld die politischen und ethnischen Her-
ausforderungen der derzeitigen tiefen Krise, z.B. 
die Frage, ob jemand, der in der israelischen Ar-
mee dient, gleichzeitig ein Friedensaktivist sein 
kann. – Beide Teilnehmergruppen gehen nicht 
nur mit zahlreichen neuen beruflichen Erkennt-
nissen sondern auch mit einem gestärkten Willen 
aus dem Kurs, sich selbst zu verändern und sich 
mit all ihrer Kraft für mehr stadtplanerische Ge-
rechtigkeit einzusetzen. DANKE, dass Sie diesen 
Kurs unterstützt haben! 

SfP-Fortbildung für Eltern der Grundschule

Gute-Taten-Tag: Eine selbst gezogene Pflanze für Rayek

„Komplex und zutiefst ungewiss“
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Partner der SfP im Kurs für Umweltgerechtig-
keit ist die israelische NGO „Citizens for the En-
vironment“. Themen dieses Kurses sind u.a. die 
Auswirkungen des Gaza-Krieges auf die Umwelt 
und die Frage, wie trotz der derzeitigen Lage auch 
das Recht der Palästinenser auf eine intakte Um-
welt in Israel/Palästina realisiert werden kann.

Am 04. April hat die neue Ausbildungsrunde für 
„Kursleiter für Konfliktgruppen“ an der SfP 
begonnen. Der Kurs war noch vor Abschluss der 
Anmeldefrist ausgebucht – ein gutes Zeichen.  
Die Freunde von NSh∙WaS finanzieren in diesem 
Jahr diesen so dringend nötigen Kurs und haben 
ihn ‚adoptiert‘. Wir werden darüber berichten.

Ermutigende Aussichten

Wegen der derzeitigen Regierungsrestriktionen in 
Israel können keine Universitätskurse stattfinden. 
Im Juni werden jedoch zwei Kurse für Fachleute 
im Bereich psychische Gesundheit beginnen: eine 
Fortgeschrittenen-Gruppe und ein Langzeitkurs. 
Und es beginnt der 2. Dolmetscherkurs  Hebrä-
isch-Arabisch. Wir freuen uns sehr, dass auch die-
se Kurse rasch ausgebucht waren.

Schließlich hat die SfP zwei erfolgreiche neue 
Workshop-Formate entwickelt,

• das Hackathon, einen eintägigen Workshop 
 für die konkrete (Weiter-)Entwicklung von 
 Alumni-Projekten und

• den Workshop “Unpacking Terminology to 
 Enable Dialogue: Why Words Matter“ (zu 
 Deutsch etwa: „Was Worte im Israel-Palästina 
 Konflikt sagen und warum ihre Bedeutung 
 wichtig ist – ein Weg zum Dialog“).

Beide Formate haben wir in unserer Zwischenin-
formation vom März 2025 vorgestellt (zu finden 
unter Aktuelles auf www.wasns.de) Der Termi-
nology-Workshop richtet sich auch an internati-
onale Organisationen und hat bereits einmal in 
München stattgefunden (Kontakt: Slieman Halabi 
halabi@uni-wuppertal.de).

Wir freuen uns stets über Anfragen für Veran-
staltungen über die Oase des Friedens. In 
diesem Jahr gab es bereits Vorträge beim „Frie-
densweg der Religionen“ in Erlangen und bei den 
Rotariern in Wolfach/Ortenau. NSh∙WaS wurde 
im Rahmen eines Konzertes der Gastkirche e.V. 
in Recklinghausen und die Arbeit der SfP in zwei 
Gastvorlesungen am Friedensinstitut der Ev. 
Hochschule Freiburg vorgestellt. 

Michael Jarzembowski wird das Friedensdorf am 
20. Mai für den Jüdisch-Christlichen Verein FK 
Wesel in der VHS Wesel, Raum 312, Ritterstr. 14, 
Eingang B, 46483 Wesel präsentieren. Und Ulla 
Philipps-Heck wird für pax christi Rhein-Main am 
02. Juni in der Katholischen Akademie im Haus 
am Dom in Frankfurt/Main direkt beim Haupt-
bahnhof wahrscheinlich um 18.00 Uhr bei einer 
Veranstaltung über die Oase des Friedens berich-
ten. (Nähere Informationen bei pax christi Rhein-
Main).

Drei Benefizkonzerte für NSh∙WaS haben im 
März stattgefunden. Von Herzen danken wir dem 
Kammerchor Albstadt-Ebingen mit KMDin Brigit-
te Wendeburg für die beiden Kantaten-Konzerte Workshop „Was Worte im Palästina-Israel Konflikt sagen“

„Was Worte im Palästina-Israel Konflikt sagen“ 
Workshop Session - ganz rechts oben Roi Silberberg

Neues aus unserer Vereinsarbeit

http://www.wasns.de
mailto:halabi@uni-wuppertal.de
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in Tübingen-Lustnau und Meßstetten und dem 
Duo Ursula Pieper (Quintfiedel) und Christian 
Mause (Piano) für ihr Konzert in Sasbach – für 
Ursula Pieper bereits das 4. Benefizkonzert für 
das Friedensdorf. Erlös: insgesamt  3.020€ 
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dabei begleiten sollten.“  

Die 22 Lehrkräfte haben mit ihren eigenen 
Ängsten, Traumata und Dilemmata zu kämpfen. 
In Workshops mit der School for Peace konnten 
sie  Kraft schöpfen und wieder Vertrauen in ihre 
Aktionsfähigkeit entwickeln. Sie bekamen 
Werkzeuge an die Hand, mit denen sie die Eltern 
stärken und die ihnen anvertrauten 99 
arabischen und 70 jüdischen Kinder aus 22 
Gemeinden begleiten konnten.  

Ne’ama, Nir, Ariela und Roi berieten sich 
wöchentlich miteinander und tun dies weiterhin. 
Ne’ama: „Ohne dieses Team an meiner Seite 
hätte ich diese Zeit nicht überlebt.“ Die Lehr-
kräfte und insbesondere die Schulmütter haben 
das Schulleben in dieser Zeit mitgetragen. Alle 
Mitglieder des derzeitigen Schulelternrates und 
seine beiden Koordinatoren sind Frauen.  

Ne’amas Fazit: „Unsere Arbeit ist überaus 
schwierig – und zugleich machen wir die 
überwältigende Erfahrung, dass unsere 
Schulkinder jeden Morgen mit einem Lächeln in 
die Schule kommen. Das ist ein wunderbares 
Geschenk!“   
 

 

 

 

 

 

 

 

Roi Silberberg (School for Peace)            
Welche Aufgabe haben wir jetzt? 

„Gegenwärtig werden wir nicht von Optimismus 
geleitet sondern von der Verantwortung, die wir 
als binationales Begegnungs- und Fortbildungs- 
zentrum gegenüber unseren Gesellschaften 
haben. Was können wir zu unseren Kindern 
sagen, wenn sie uns später einmal fragen, was 
wir damals getan haben, um die Situation zu 
ändern?“ So begann Roi seine Präsentation. 

 

 

 

Die derzeitige Situation ist beklemmend, und 
dieses Gefühl bringen die Teilnehmenden in die 
SfP-Kurse mit: das Gefühl einer Spirale der 
Gewalt und der Bedrohung.  

„Unsere wichtigste Aufgabe ist jetzt, einen 
geschützten Raum zu eröffnen, in dem 
Erfahrungen und Gefühle zum Ausdruck 
gebracht werden können und gehalten werden. 
So entsteht so etwas wie ein virtueller Raum, in 
dem es möglich wird, Dinge zu äußern, die man 
sonst nirgendwo äußern kann. Es ist ein Raum, 
in dem man durch die Begegnung mit den 
‚Anderen‘ sich dessen vergewissern kann, dass 
ein Dialog möglich ist und gemeinsamer Boden 
entwickelt werden kann.“ So wird die eigene 
Handlungsfähigkeit wiederhergestellt. Das 
Wichtigste in diesem Raum ist die Wahrhaftigkeit 
sich selbst und dem ‚Anderen‘ gegenüber. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                        
Früher gab es viel Kritik daran, dass die SfP die 
ungleichen Machtverhältnisse in den Mittelpunkt 
ihrer Arbeit gestellt hat. „Nun sind diese Macht-
strukturen viel offenbarer geworden und unser 
Ansatz erweist sich als effektiv und konstruktiv,“ 
berichtete Roi und fügte hinzu: „Die Kurs- und 
Workshop-Teilnehmer:innen kommen NICHT, 
um miteinander zu kochen oder Fußball zu 
spielen. Sie sagen: Wir wollen über die 
Beziehung zwischen Israelis und Palästinensern 
und über die Machtverhältnisse reden!“ 

Mit diesem Ansatz hat die SfP 2024 erfolgreich 
die Dorf- und Schulgemeinschaft von NSh∙WaS 
gestärkt und zahlreiche Organisationen, Einrich-
tungen und auch Betriebe beraten. Von 82 
Absolvent:innen der Universitätskurse stimmten 
nach dem Kurs so viele folgenden Aussagen zu: 

 

 

Exkursion Kurs Stadtplaner & Architekten 2024/2025 

.  – 
Vielleicht haben auch Sie eine Idee für ein Bene-
fizkonzert in Ihrem Umfeld? Gern tragen wir das 
Unsrige dazu bei. Melden Sie sich einfach über 
freunde@wasns.de.

Eines unserer zentralen Anliegen für 2025/2026 
ist die Wiederaufnahme der Entsendung von 
Freiwilligen nach NSh∙WaS. Noch ist die Lage 
vor Ort sehr ungewiss; doch zusammen mit der 
Dorfgemeinschaft und mit pax christi Rotten-
burg-Stuttgart und Freiburg wollen wir die not-
wendigen Voraussetzungen dafür schaffen. Nach 
der Registrierung von NSh∙WaS als Partneror-
ganisation des ESC können sich nicht nur junge 
Leute aus Deutschland sondern auch aus anderen 
EU-Staaten mit Freundeskreisen, also aus Spani-
en, Italien, Frankreich, den Niederlanden, Öster-
reich und Schweden für ein Volontariat im Frie-
densdorf bewerben. Das Dorf kann idealerweise 
Gruppen von jeweils vier Freiwilligen aufnehmen. 
Mehr zur Ausschreibung erfahren Sie im Herbst in 
unseren Publikationen. Wir möchten am liebsten 
junge Leute zwischen 21 und 28 Jahren entsen-
den, die … 

• eine Ausbildung oder ein Studium im Bereich 
 Bildung bzw. Erziehung absolvieren/absolviert 
 haben und an beruflichen Erfahrungen auch in 
 einem anderen Kulturbereich interessiert sind,

• bereit sind, sich auf eine neue Sprache, ein 
 neues Lebensumfeld einzulassen, und

• interessiert sind an Fragen von Frieden, 
 Gerechtigkeit, Solidarität, Globalisierung, 
 Gewaltfreiheit und ziviler Konfliktlösung. 

Fragen? Mehr Infos unter freunde@wasns.de. 
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Exkursion Kurs Stadtplaner & Architekten 2024/2025 

Mitgliederversammlung 2025 und öffentli-
che Veranstaltung in Frankfurt

Herzlich laden wir Sie ein zu unserer diesjährigen 
MV mit Vorstandswahlen in Frankfurt/Main. Wir 
freuen uns, wieder im Gemeindezentrum der Re-
formierten Gemeinde tagen zu dürfen. 

Wachsende Entfremdung und Sprachlosigkeit 
zwischen Gruppen mit einander entgegengesetz-
ten Denkmustern bestimmen inzwischen auch in 
Deutschland die Debatte darum, welche Folgen 
wir aus der Shoah für unser Denken und Verhal-
ten ziehen und wie wir heute erinnern sollten. Wir 
freuen uns darauf, zusammen mit Ihnen zu die-
sem Thema unsere Kuratoriumsmitglieder Meron 
Mendel und Saba-Nur Cheema für deutsche Per-
spektiven, und Roi Silberberg und Slieman Halabi 
für jüdisch-israelische und palästinensische Pers-
pektiven zu begrüßen.

Der Kammerchor Albstadt-Ebingen – Konzert in Tübingen

Ursula Pieper und Christian Mause – Konzert in Sasbach

 Einladung zur Mitgliederversammlung und 
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Neues aus der Dorfgemeinschaft 

Sicherheit und Dorfentwicklung 

Nach den Brandanschlägen auf das Dorf im Sep-
tember 2020 und im Januar 2022 sah sich das 
Dorf gezwungen, in die Sicherheit der Bewohner 
und der Bildungseinrichtungen zu investieren – 
die Voraussetzung für weitere Gebäudeversiche-
rungen, und: Bewohner, Gäste und Kursteilneh-
mergruppen sollen sich sicher fühlen können. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                  
Inzwischen ist mit Hilfe des britischen 
Freundeskreises der Zugang zum Dorf besser 
gesichert, sind an strategischen Stellen Kameras 
installiert und ein Sicherheitsteam fährt nachts 
regelmäßig Patrouille. Der Sicherheitsdienst des 
Landkreises war dabei eine große Hilfe. Rita 
Boulos, die Bürgermeisterin: »Wir hoffen sehr, 
dass diese Maßnahmen die Sicherheit sowohl 
des Dorfes insgesamt als auch für die Bewohner 
beträchtlich erhöhen.« 

Der neue Verwaltungsdirektor des Dorfes, Dudu 
Amar, und der Gemeinderat arbeiten eng 
zusammen. Neben der Sicherheit liegt ihnen 
besonders die Gemeindeentwicklung am Herzen. 
Die 1. Stufe der Dorferweiterung ist fast voll-
ständig umgesetzt und neue junge Familien sind 
eingezogen. Da das Land des Dorfes mit 214 
Hektar begrenzt ist, wurde zugleich ein Antrag 
auf Änderung des Dorf-Entwicklungsplans ein-
gereicht: Das Dorf hofft, in Zukunft bestehende 
Häuser erweitern oder aufstocken zu dürfen. 

Im Planungsverfahren sind inzwischen …   

 … das »Beit HaAm« (»Dorfhaus«) im Dorf-
zentrum mit einem kleinen Laden und einer 

 

 

 

Ambulanz sowie einer Terrasse mit Blick auf 
den „Garten der Freunde“ des Dorfes, und 

 … ein Generationenhaus am oberen Rand des 
Dorfes, wo Ältere und junge Familien mitein-
ander wohnen und einander unterstützen 
können. 

Zum jüdischen Neujahrsfest Rosh HaShana am 
25. September lud die Dorfgemeinde die Mitar-
beiter der Gemeindeverwaltung in den nach dem 
Januar-Brand wieder hergestellten Versamm-
lungsraum des Gemeindebüros ein. Rita, selbst 
palästinensisch-arabische Christin, erzählt: »Es 
war wirklich ein wunderschönes Fest. Wir wün-
schen allen, Juden wie Nicht-Juden, mehr denn je 
ein friedliches und glückliches Jahr.« 

«Neues Volontärsprogramm  

Das Dorf freut sich nach der langen Coronapause 
über ein wichtiges neues Projekt: die Wiederauf-
nahme des Volontärsprogramms. Pax christi Frei-
burg/Rottenburg wurde eine Kooperation verein-
bart: pax christi wird zum August 2023 für ein 
Jahr eine(n) professionelle(n) Volontär(in) ins 
Friedensdorf entsenden und dabei die Vorberei-
tung, einen Sprachkurs (Hebräisch oder Arabisch) 
und die organisatorische Begleitung übernehmen. 
Das Dorf verpflichtet sich, in den kommenden 
drei Jahren für die Unterbringung und für die 
Betreuung am Arbeitsplatz und vor Ort sorgen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Oder kennen Sie jemanden, auf den/die dies 
zutrifft? Dann laden wir Sie herzlich ein, sich die 
Stellenausschreibung für eine/n Freiwillige/n in 
NSh•WaS anzuschauen und herunterzuladen.  
Ende der Bewerbungsfrist ist der 23.12.2022.  

 

 

 

Sie sorgen für mehr Sicherheit im Dorf. 

 

 

Foto: erscheint bei mir im 
Word-Textfeld stets quer statt 
hochklant 

Richard Bösch (pax christi) 
und Samah Salaime im 
Gespräch 

Sind Sie 21-28 Jahre alt? 
Haben Sie eine Ausbil-
dung oder ein Studium 
im Bildungsbereich abge-
schlossen oder zu einem 
guten Teil absolviert? 
Haben Sie Interesse da-
ran, ein anderes Land 
und eine neue Kultur mit 
ihren Menschen kennen-
zulernen? Möchten Sie 
aktiv in einem Friedens-
projekt mitarbeiten?  

  öffentlichen Veranstaltung 2025  
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NSh•WaS anzuschauen und herunterzuladen.  
Ende der Bewerbungsfrist ist der 23.12.2022.  

 

 

 

Sie sorgen für mehr Sicherheit im Dorf. 

 

 

Foto: erscheint bei mir im 
Word-Textfeld stets quer statt 
hochklant 

Richard Bösch (pax christi) 
und Samah Salaime im 
Gespräch 

Sind Sie 21-28 Jahre alt? 
Haben Sie eine Ausbil-
dung oder ein Studium 
im Bildungsbereich abge-
schlossen oder zu einem 
guten Teil absolviert? 
Haben Sie Interesse da-
ran, ein anderes Land 
und eine neue Kultur mit 
ihren Menschen kennen-
zulernen? Möchten Sie 
aktiv in einem Friedens-
projekt mitarbeiten?  

am Samstag, 25.10.2025 in Frankfurt/Main 
im Gemeindezentrum der Reformierten Gemeinde, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 8, 60323 Frankfurt/Main,

ÖPNV: U6, Station Westend

Thema unserer öffentlichen Veranstaltung: 
Wie gelingt gemeinsames Erinnern zu 

Israel/Palästina – auch in Deutschland?
Im Gespräch: 

Prof. Meron Mendel & Saba-Nur Cheema 
(Frankfurt),  

Dr. Roi Silberberg (School for Peace, NSh∙WaS), 
 Dr. Slieman Halabi (Israel/Uni Wuppertal)

Eine Anmeldung zur Veranstaltung (17.00-19.00 Uhr) 
ist wegen des Saals notwendig. 

Bitte melden Sie sich an bis spätestens 10.10.2025. 
Anmeldeadresse: freunde@wasns.de

Herzlich willkommen!

  

mailto:freunde@wasns.de
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Im Jahre 2001 hat unser Verein diese Stiftung 
gegründet und sie nach dem Gründer des Frie-
densdorfes, dem Dominikaner Bruno Hussar 
(*Kairo 1911 – †Jerusalem 1996), benannt. Dort, 
wo auch außerhalb des Friedensdorfes Menschen 
Projekte starten, um in Frieden und Gleichberech-
tigung miteinander zu leben, bemüht sich diese 
Stiftung um Unterstützung. In den vergangenen 
zwei Jahrzehnten konnten dank zahlreicher Spen-
derinnen und Spender eine Reihe von Friedensini-
tiativen gefördert und dauerhaft gestärkt werden.

Heute erbitten wir Ihre Spende für die kleine, 
aber sehr engagierte, Organisation „Lifegate“ in 
Beit Jala, nahe Bethlehem. Lifegate betreut und 
therapiert Kinder und Jugendliche mit Behin-
derungen aus Israel und Palästina, junge Men-
schen christlicher, jüdischer oder muslimischer 
Konfession. Um die Jugendlichen später auch 
in den Arbeitsmarkt zu integrieren, hat Lifegate 
auch kleine Handwerks- und Dienstleistungs-be-
triebe gegründet. Eine Wäscherei, Holzverarbei-
tung und Einzelhandel. Die Menschen erfahren 
Anerkennung durch ihre Arbeit in diesen Be-
trieben, und es gelingt Lifegate auf diese Wei-
se, den größten Teil des Jahresbudgets selbst 
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zu erwirtschaften. Ein in vielfacher Hinsicht vor-
bildliches Konzept. Aber bei allem Engagement, 
auch vieler ehrenamtlicher Helfer, bleibt weitere 
Unterstützung erforderlich. So ist beispielswei-
se in der zweiten Jahreshälfte eine einwöchige 
Freizeitmaßnahme für muslimische, jüdische und 
christliche junge Menschen in Tabgha am See 
Genezareth in Vorbereitung. Gast zu sein, neue 
Menschen kennen zu lernen, Freude und Begeg-
nungen zu erleben, bedeutet den Jugendlichen 
viel. Bitte helfen Sie mit!                                 

Herzlich Ihr Karl-Josef Schafmeister 

Konto der Bruno Hussar Stiftung  
bei der KSK Köln                   

IBAN: DE84 3705 0299 0032 0122 96   
Kontakt: info@bruno-hussar-stiftung.de  

oder Tel.: 02241 – 331153
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 Spenden sind steuerlich abzugsfähig.

Vorstand: Dr. Ulla Philipps-Heck (Vorsitzende), Karl-Josef Schafmeister, Wolfgang Hammerl, Dr. Michael  
 Jarzembowski, Almuth Kunze, Friederike Schröder; Ehrenvorsitzender: Hermann Sieben †

Kuratorium: Prof. Dr. Micha Brumlik, Altbischof Dr. Johannes Friedrich,  Bundesminister a.D. Sigmar Gabriel, 
 Oberbürgermeister a.D. Dr. Otmar Hesse, George Khoury, Prof. Dr. Meron Mendel & Saba-Nur  
 Cheema, Prof. Dr. Rita Süssmuth, Marina Weisband, Andreas Zumach

  

Lifegate: Gemeinsamer Laubhüttenbau 2023 
2024 war das gemeinsame Fest leider nicht möglich
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